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Inländische ttachrchten.

Wien ben 3. August. Des Er-Her-
zogs Franz'K. H. sind gestern in Gesell-
sHust I I . K ^ H H : des Erzherzogs Karl ,
und des Palatinus nach Ljterhac; abge-
reiset. Am 6. d. M . werden I I . KK.
HH. in Ofen erwartet, wo Se. K. H.
der Palatinus am 8. d. M . bey der kö-^
nigl. ungarischen Statthalterey den Vor-
sitz übernehmen , und am 9. durch Se.
K. H. den Erzherzog Franz als Oberge-
span des Pester Komitats wird nistallirt
werden. Des Palatinus K. H. haben des
wegen unter dem 25. Heum. folgendes
Schreiben an den Vicegespan des Pcster
Komitats, Hrn. v. Szilly erlassen : " Z)a
ich uun die Würde eines Obergchans
vom Pester Komitat übernehmen w i l l , so
wache ich Ihnen hicmit zu wissen, daß
der Tag meiner Instal l i rung, wom Se.
geh. M a j . den durchlauchtigsten Ercher-
M Franz^ meinen gelobtesten Bruder»

aU königs. Kommissar., bestimmet haben,
dlrch Se. K. H. auf den 9. August fest-
a^tzt worden sey. Sie werden also da-
M sorgen, daß bis duhi» bi^ <v.^.^s.
kongregazion dieses Komitats ausgeschrie-
ben werde. Wien den 25. Hcum. 1791.

Leopold palatinus.
Der f. k. wirkliche geheime Rath und

Vicepräsident bey dem königl. Appella«
zionsgerichte in Gallinen , Hr. v. I a -
borsky, welcher von S r . M a j . bey Ge-
legenheit der ungarischen Krönung zu S r .
Ma j . wirklichen Kämmerer ist ernannt
worden, har am 28. V . . M . den Eid in
dieser Eigenschaft abgelegt, und den Kam-
mcrherrn - Schlüssel empfangen/— Se.
f. k. Ma j . haben den lisherigen Beysit-

. zer der Seplemviral - Tafel , Hrn. Peter
Dalogh , zum Obergespan der Toconta«
ler Gcspanschast zu erheben geruhet. —
Se. M a j . haben den Qberstlchllichter der



Veroüiticzer Gespanschast , Hrn. Joseph
Aloys v. Mihalovich, in gnadigster Rück-
sicht auf dessen erwiesenes adeliches Her-
kommen und seine geleisteten Dienste, das
königl. Hossamiliariat allergnadigst zu Ver-
leihen geruhet. — Gestern vollbrachte Hr.
Blanchard allhier seine neun und dreyßig-
ste Luftreise. Er stieg mit seinem Ba l -
lon im Prater , um 6 Uhr.Ab?nds, bey
sehr heiterer Witterung in die Höhe, blieb
in verschiedenen Richtungen eine gan;e
Stunde sichtbar, und gieng nach 7 Uhr
bey Simmering zu Boden. Hier wurde er
von einer Menge Menschen empfangen,
die ihn mit dem noch gefüllten BaÜon,
nach den Prater zurückführten. — Ih re
KK. H H . die jüngeren Erzherzog« und
eine unzählige Menge Zuschauer haben
sich bey diesem Schauspiele eingeftnden.
— Eine umständliche Beschreibung von
dieser Luftreise ist von Hrn . Blatchard
selbst zu erwarten. — Sr . k. f. N a j .

« i s t abermals vor cnngen Tagen nne aw-
WNylnische Schrift überreichet worden, wor-

folzc.ldc Devise gesetzt war : Huoä

^c>i-3tiu3. — Da diese Schrift ebenfalls
Wohl verfaßt ist , so wünschen allerhöchst-
gedachee Se. k. k . ' M a j . den Verfasser
persönlich ;u kennen, und sich mit ihm
zu besprechen, wozu folgende Tage, näm»
lich der 4. , f . oder 6. d. M . allergna-
bigst bestimmt worden sind, welches dem
Verfasser dieser Schrift hiemit bekannt
gemacht wird. Wien dm ». August 179 s.

M Zwischen Oesterreich und Preußen soll
Meine bündige Allianz ini Werke seyn, uud
Mder König kömmt -el-mvtder^ nach P r a g ,
Moder der Kaiser reiset vorher nach Sach-
M s e n , und dann nach Glatz, das heißt,
^ w e n n die böhmische Krönung vorbey.seyn

wird. Der preußische Oberste, der d?m

Kaiser bis Florenz 'nachgereiset ist , soll
ein so kostbares Präsent bekommen haben,
dergleichen vielleicht noch kein Kurrier er-
halten hat. Daher redet man hier nun
schon von einem vortheilhasten Frieden
für uns mit den Türken, welchen diese
Allianx mit Preußen unmöglich abfallen
kann, und manche glauben, daß wir ei-
nen bessern Frieden, als der Pasarowizer
w a r , bekommen sollen. — Gan; sichtbar
ist der E r f o l g , mit welchem der königl.
Preußische Generaladjutant, Hr. v. V i -
schofswerder, seine Unterhandlungen am
k, k. Hofe betreibt , so daß man sehr
bald die Nachricht von einer zwischen
beyden Höfen getroffenen engen Verbin-
dung vernehmen dürfte. Nu r zu lange
waren die Gesinnungen dieser Höfe zu ih-
rem gemeinschaftlichen Schaden von ein-
ander entfernt, da sie Hand in Hand
vielmehr ihre wechselseitigen Vortheile
machtig befördern könnten.

Semlin den 2s. Henm. Dermalen
habe» wir an dem Betragen b<» Türke«
an der Gränze so wenig auszusetzen, daß
wir es vielmehr nicht anders wünfchetl
können; und wirklich sind die Muselmän-
ner itzt weit davon entfernt, voll Fortset-
zung des Kri/ges zu sprechen. Viele ih-
rer ansehnlichen Manner kommen öfters
zu u n s , in keiner andern Absicht , wie
es scheint, als sich mit uns in Gesprä-
chen zu unterhaken. Sie verwünsche«
itzt selbst alles, was durch den Krie^
zwischen nns und ihnen arges, böses unb
grausames veranlaßt wurde.

Temeswar den 26. Heum. Vey
Nassau Kürassier ist der Major Vougel
zum Oberstlieutenant, und der Rittmei-
ster Vavaso zum Major avanzirt. Bey
Czeschwitz Kürassier ist der Obelstlieutt-
NKNt Margh im zum Obersten ernannt



und in Pknsionsstanb versezt worden.
Major Graf Palfy wurde zum Oberst-
lieutenant befördert, und dcr Major Hart l -
nnller von Erdödy Hussaren zu Czeschwitz
übersezt.

Bukarest den 20. Heum. Der
Schrecken der Türken nach der Niederlage
des Großwksyrs am 9. d. ist unbeschreib
llch. Die Asiatische Kavallerie hielt nir-
gends mehr Stand , die Kosaken, welche
den Flüchtigen nachgesetzt hatten , hieben
Noch bey IOOO M a n n , theils Soldatm
theils Leute vom Trosse der türkischen
Armee zusammen. Silisiria ist itzt in
augenscheinlicher Gefahr ; denn da diese
Stadt bloß wegen der umliegenden engen
Passe fest zu nennen is t , und die Türken
bey der dermaligen Lage dieselbe nicht hin-
länglich besetzen können; so kann man
dem Falle dieser Festung nächstens ent-
gegen sehen, und dann ist das Schicksal
von Brai la ebenfalls entschieden. — Die
Aussen sind mit ihrer Donausiottille von
Galatz bis Matschin vorgerückt, und ha-
ben dadnrch die Kommunikazion zwischen
Brai la und der Armee des Großwesyrs
ganz abgeschnitten.

l'̂ emderg den 21. Heum. Am 17.
dieses in der Nacht ist der Rußische Graf
dvli Rozumowsky aus Petersburg allhier
angekommen. Derselbe hat ein großes
Gefolg bey sich, und reiset nach Wien.
Gedachtem Hrn. haben mehrere Deutsche
und P?hlnische Kavallire, der kommandi«

^rmde Gmeral und alle Stabsoffiziere ih-
ren Besuch gemacht. — I n der Nacht
auf den 19. hat derselbe seine Reise
Nach Wien angerretten', und bleibt da-
selbst als Gesandter, nachdem der Fürst
Gallizin ausserordmtlichcrBothschafter eben
"«diesem Hofe geworden ist. Sein Ein-
sug in W i l n dürfte prächtig werden,

d«lm er hat viele Wagen unb ein zahl-
reiches Gefolge bey sich. — Elstern ka-
men dcr Graf D * * * mit dem Grafen
Ka * in einen hitzigen Wortwechsel, der
sich mit ein r Ausfordcrung endigte. M a n
hielt W o r t , und um die bestimmte Zeit
war einer und der andere auf dem Kampf-
platz : die steinerne Tafel genannt. Vo«
beyden Seiten wurden Pistolen abgefeuert.
Beyde Theile verfehlten sich, und damit
sollte das martialische Gefecht ein Ende
nehmen; allein der eine wollte nicht, und
Verlangte nochmal zu schiessen; es wurde
nicht angenommen ; man schlug Säbel
vor — alles ausgeschlagen. — Also was
geschah denn ? Man grif zu spanischen
Röhren, balgte einander derb ab , und
so giengen die Fechter und Sekundanten
mit blauen Rücken paciücamente zu Hause,
lliber die hitzigen Köpfe ! ! !

Brüssel den 8. Heum. Aurj vor der
Abreise der beyden kön. französischen Pr in m
von hier nach Kobletn, versammelten sich .
alle vornehmen Flüchtlinge btt) denselben,
und dcr Graf von Provence hielt folgen-
de Rede: " Was ich Ihnen bey gegen-
wärtigen Umstanden empfehlen kann, mei-
ne Herren, ist die Einigkeit unter sich
selbst, als unsere einzige Stärke , unh
dann Achtung und Gehorsam gegen die
Belgische Regierung . wovon ich selbst dqs
Beyspiel gebe. Wenn übrigens unsere
Verewigung bestehen sol l , so müssen wir
auch Haupter haken; ich schlage Ihnen
folgende 6 brave Manner vo r : den Her«
zog von Uzez, deu Herog von Villje«
quier, den Marquis von la Queui l le,
von Frontevil le, von Robien und von
Iaucourt. Durch diese Herren werde ich -
Ihnen von Zeit zu Zeit meine Meynun-
gen mittheilen lassen. Bey dem Worte
Meynungm schrien alle einstimmig: I h r ?



Befehle, Prinz ! ' N n n dann, meine Be-
fehle , weil Sie es so haben wol len, er»
wiederten Se. Hoheit. Es ist zu hoffen,
daß wir das Unglück unsers lieben Va-
terlandes endigen werden. Seit vierzehn
Jahrhunderten, da unsere Monarchie be-
steht , hat der französische Adel unaufhör-
lich sein Ansehen behauptet. I n den 20
Monaten , da ich in Paris gefangen
w a r , konnte ich nichts für Sie thun.
Wenn wir einige Hoffnung haben , so
haben wir selbige meinem Bruder zu ver-
danken. " — Der Graf Artois nahm
hierauf das W o r t , und erklärte : " Ich
habe nichts gethan, als was ich zu thun
schuldig war. Ich wi l l der ersie seyn,
der Euch, mein lieber Bruder , gehor-
chet. „ Beyde umarmten sich hierauf,
und Beyfall ertönte im ganzen Saale.

> M Ausländische Nachrichten.
Deutschland.

Leipzig den i s . Heum. Die Neu-
gierde ist auch bey uns-aufs höchste ge-
spannt. Es kommt zum Frieden, heißt
«s , und diefes wird in allen Nachrichten
aus Ber l i n , Dresden, Petersburg und
Warschau bestattiget. Aber dieser Friede
soll große Punkte in siH enthalten, und
wird wichtige Dinge ins Reine bringen.
M a n spricht von Landertauschm, von
neuen Allianzen, von a^mmnen Bünd-
nissen gegen falsche Anfkiattmg und Mo-
dephllosophie, von Heir.t thm, von einem
Kreu^uge gegen die Franosen, und von
andern Projekten. Das preußische Kabi-
nec scheint der Mittelpunkt aller dieser

Unterhandlungen zu seyn. Die gegenwär-
tige Zeit ist reich all großen Begebenhei-
ten , und groß müjstn also auch die Ent-
würfe der Kabinetter seyn.

Pohlen.
"Warschau den 22. Heum. I n der

Nacht auf den 16. Heum. wurde hier alles
auf einmal in große Unrnhe versetzt, weil
aus der Ukraine und andern Woywodschaf-
ten sehr bedenkliche Nachrichten eingegan-
gen waren, nämlich: daß General F. Z.
M . Graf v. Potock i , und der Feldherr
Graf von Rzewuski , nebst dem Herrn
v. Sucherzewsky, Landbothen von Kalisz
sich vereiniget haben, und alle Triebfedern
in Bewegung setzen, um eine Gegenre-
voluzion, oder den Umsturz der neuen
Verfassung vom 3 M a y , zu bewirken:
und es sollen bereits 30,220 Bauern,
nebst vielen Edelleuten im wirklichen Auf-
ruhre begriffen seyn. Unser guter König
hat <nrs der Ukraine und vielen andern
Orten her Bliese erhalten, deren Inhal t
zwar noch unbekannt ist; man mmhmaßc
aber, daß sie meistens Fie Warnung für
Se. Majestät, auf guter Hut zu seyn,
enthalten haben. Höchstdieselben ertheilten
sogleich an die ganze Armee, sich in marsch-
fertigen Stand zu setzen, und auf alle
Falle bereit zu seyn. Der König hat itzt
doppelte Wache, die zugleich mit etlichen
Kanonen versehen ist , und von nun an
werden auch alle Nachte auf 2 bis 3
Meilen rings um Warschau Patrollen
ausgeschickt. — Der Fürst Joseph v. Po-
niatowsky ist nun einzig bemüht, eine Ar-
mee von 2O,OOO Mann zu versammeln,
um diese Unruhen in der Ukraine zu un-
terdrücken.

W i r d alle Dienst - und Freytaqe nachmittags um 4. Uhr auf dem Platze 5 ^
lsz . in der von Kleiumayerschen Buchhandlung ausgegeben.


